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Hightech Aargau findet breite Zustimmung 
 
Die vom Regierungsrat Mitte 2011 lancierte Initiative Hightech Aargau ist im Anhö-
rungsverfahren auf breite Zustimmung gestossen. Die Vernehmlassungsteilnehmer 
sind sich einig, dass eine hohe Innovationskraft für die Wirtschaftsentwicklung von 
entscheidender Bedeutung ist. Der Regierungsrat hat in seiner Botschaft an den Gros-
sen Rat diverse wertvolle Hinweise und Anregungen aus dem Anhörungsverfahren 
berücksichtigt und die Vorlage in verschiedenen Punkten überarbeitet. Der Grosse Rat 
wird die Botschaft noch vor den Sommerferien 2012 im Plenum beraten. 
 
Mit Hightech Aargau will der Regierungsrat die Qualität des Produktions- und Forschungs-
standorts Aargau auch in Zukunft sichern. Bestehende und neue Unternehmen im Kanton 
Aargau sollen von optimalen Rahmenbedingungen und Dienstleistungen im Bereich der In-
novationsförderung und des Technologietransfers profitieren. Hightech Aargau fördert den 
Austausch und die Zusammenarbeit zwischen KMU, Hochschulen und Forschungseinrich-
tungen sowie international ausgerichteten Grossunternehmen. 
 
Oberstes Ziel von Hightech Aargau ist es, den Aargauer Unternehmen, insbesondere KMU, 
einen optimalen Zugang zu den besten verfügbaren Technologien zu ermöglichen, damit sie 
ihre Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit erhöhen können. Dadurch wird die Standortattrak-
tivität des Kantons Aargau für innovative Unternehmen weiter gestärkt. Hightech Aargau soll 
dazu beitragen, dass im Aargau durch eine hohe Wertschöpfung bei tiefem Ressourcen-
verbrauch in den nächsten Jahren ein qualitatives Wirtschaftswachstum stattfinden kann. 
 
Der Transfer aktueller Forschungsresultate und zukunftsweisender Technologien in innovati-
ve Produkte und effiziente Verfahren ist ein Schlüssel zum späteren Markterfolg und verhilft 
zu einer Steigerung der volkswirtschaftlichen Wertschöpfung pro Arbeitsplatz und des 
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Volkseinkommens im Kanton. Der Aargau ist bei diesen Indikatoren im nationalen Vergleich 
unterdurchschnittlich positioniert. 
 
Im Juli 2011 hat der Regierungsrat die Hightech-Initiative zur Förderung des Standorts Aar-
gau vorgestellt und bis Oktober 2011 ein Anhörungsverfahren durchgeführt. Die vorgeschla-
genen Massnahmen wurden von den sich an der Anhörung beteiligten Parteien, Verbänden 
und Institutionen grossmehrheitlich positiv aufgenommen. Der Innovationskraft wurde 
durchwegs ein hoher Stellenwert beigemessen, und sie wurde als wichtiger Faktor für eine 
positive Wirtschaftsentwicklung anerkannt. Der Kanton Aargau steht in einem schärfer wer-
denden Standortwettbewerb: Mit Hightech Aargau schliesst der Aargau zu anderen Standor-
ten, die bereits über ähnliche Programme und Einrichtungen verfügen, auf und setzt darüber 
hinaus spezifische Akzente, um sich für künftige Herausforderungen optimal zu positionie-
ren. 
 
Hightech Aargau soll eng abgestimmt mit Partnern aus Wirtschaft, Forschung, Bildung und 
Politik umgesetzt werden. Für die Jahre 2012 bis 2017 wird insgesamt von einem Mittelbe-
darf von 37,92 Millionen Franken ausgegangen. Die Botschaft mit dem entsprechenden 
Grosskredit soll vor den Sommerferien 2012 im Grossen Rat beraten werden. Bei einem zu-
stimmenden Entscheid kann nach Ablauf der Referendumsfrist noch in diesem Jahr mit der 
Umsetzung der einzelnen Massnahmen begonnen werden. In den Jahren 2015/16 sollen die 
Massnahmen von Hightech Aargau evaluiert werden. 
 
Hohe Standortqualität, aber strukturelle Schwächen 
 
Der Kanton Aargau verfügt über eine hohe Standortqualität und bietet attraktive Bedingun-
gen für Unternehmen und für private Haushalte. Im Standortqualitätsranking der Credit Suis-
se belegt der Aargau den dritten Platz. Die gute Erreichbarkeit, tiefe Steuern und die Verfüg-
barkeit von qualifizierten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern tragen massgeblich zu die-
ser Einstufung bei. Führende Industrieunternehmen, Forschung auf Weltklasseniveau und 
viele innovative KMU bilden eine hervorragende industrielle Basis. In Kombination mit den 
relativ tiefen Lebenshaltungskosten und einer hohen Lebens- und Freizeitqualität ist der Kan-
ton gut positioniert, um als Wohn- und Unternehmensstandort aktuelle und zukünftige Her-
ausforderungen zu meistern. Diese stellen sich insbesondere in Form einer erstarkenden 
Konkurrenz, sei es für den Standort selbst wie auch für die in einem zunehmend globalen 
Umfeld operierenden Unternehmen. 
 
Der Aargau weist im kantonalen Quervergleich einen hohen Anteil an industriellen Betrieben 
auf, wobei der Maschinen- und Metallbau sowie die Elektro- und Elektronikindustrie eine 
dominante Stellung einnehmen. Dieser Branchenmix beschert dem Aargau zwar eine starke 
Position im industriellen Sektor, führt aber auch zu einer ausgeprägten Exportabhängigkeit 
und bildet ein gewisses Klumpenrisiko. Gute Marktpositionierungen müssen unter dem Druck 
des intensiven internationalen Preiswettbewerbs laufend durch technologischen Fortschritt 
und Innovationen neu erarbeitet werden. 
 
Im Vergleich mit andern Kantonen sind im Aargau die Wertschöpfung pro beschäftigte Per-
son wie auch das Volkseinkommen pro Kopf der Bevölkerung unterdurchschnittlich. Der In-
dikator Volkseinkommen weist in den letzten 10 Jahren eine schwache Dynamik aus. 
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Auf Bedürfnisse der Wirtschaft ausgerichtete Massnahmen 
 
Der Regierungsrat hat bereits im Entwicklungsleitbild 2009–2018 eine Hightech-Initiative 
angekündigt und in den Jahren 2010 und 2011 zusammen mit verschiedenen Partnern aus 
Wirtschaft, Forschung und Bildung eine innovative Gesamtkonzeption mit einem griffigen 
Massnahmenpaket erarbeitet. Bei der Ausarbeitung der definitiven Botschaft wurden wertvol-
le Erkenntnisse, Hinweise und Anregungen aus dem Anhörungsverfahren berücksichtigt. 
Hightech Aargau umfasst nun die folgenden, gegenüber dem Anhörungsbericht zum Teil 
angepassten beziehungsweise neuen Schwerpunkte: 
 

⋅ Unterstützung der Hightech-Forschung (Freie-Elektronen-Röntgenlaser-Entwicklung 
SwissFEL, Paul Scherrer Institut PSI); 

 
⋅ Dienstleistungen und koordinierte Massnahmen zur Entwicklung von unternutzten Ge-

werbeflächen und Revitalisierung von Industriebrachen zu Hightech-Arealen für Er-
weiterung und Ausbau von bestehenden beziehungsweise für die Ansiedlung neuer 
Unternehmen; 

 
⋅ Gründung eines verwaltungsexternen Hightech-Zentrums für Innovationsabklärung 

und -beratung, Nanotechnologie und Energietechnologie; 
 

⋅ Hightech-Kooperation mit den Kantonen der Nordwestschweiz im Rahmen des  
Vereins "i-net" zur interkantonalen Zusammenarbeit und Vernetzung im Bereich Inno-
vations-. und Technologieförderung; Aufwertung des Technoparks Aargau und Aufsto-
ckung des kantonalen Forschungsfonds. 

 
Das Massnahmenpaket von Hightech Aargau ist auf die Bedürfnisse der Wirtschaft ausge-
richtet und erfolgt eng abgestimmt mit Partnern aus Wirtschaft, Forschung, Bildung und Poli-
tik. Diese Partnerschaft sorgt für eine breite Abstützung und schafft gute Voraussetzungen 
für eine erfolgreiche Umsetzung. Das Dienstleistungsangebot wird nachfrageorientiert auf-
gebaut und aktuellen Entwicklungen und veränderten Rahmenbedingungen angepasst. Es 
ist abgestimmt auf bereits lancierte und geplante kantonale und nationale Aktivitäten zur 
Wirtschafts- und Standortförderung (zum Beispiel Masterplan Cleantech, Nationaler Innova-
tionspark). Hightech Aargau kann durch gezielte Innovationsförderung mithelfen, die negati-
ven Auswirkungen des anhaltend starken Frankens auf die Exportindustrie zu verringern. 
 
Die Neuausrichtung der nationalen Energiepolitik bietet dem Energiekanton Aargau die 
Chance, seine starke Position im Bereich der Energietechnologien zu festigen und diese mit 
Fokus auf Energieeffizienz und erneuerbare Energien auch im Sinne des Masterplans Clean-
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tech des Bundes weiter auszubauen. Der Regierungsrat hat deshalb als klares Bekenntnis 
für einen starken und prosperierenden Energiekanton Aargau auch unter den neuen Rah-
menbedingungen die Energietechnologien als eigenständigen Bereich des Hightech-
Zentrums definiert. 
 

 
 
Schwerpunkt Hightech-Forschung 
 
Das Paul Scherrer Institut (PSI) in Villigen/Würenlingen ist mit über 1'400 Arbeitsplätzen das 
grösste Forschungsinstitut für Natur- und Ingenieurwissenschaften der Schweiz. Es leistet 
Spitzenforschung im Bereich der Physik, der Materialwissenschaften, der Biologie und Medi-
zin sowie Energie und Umwelt. Es entwickelt und betreibt grosse und komplexe Forschungs-
geräte, die es Forschenden aus der Schweiz, aber auch aus dem Ausland, zur Mitnutzung 
zur Verfügung stellt. Das PSI will am Standort Würenlingen ein neues Grossforschungsgerät, 
einen sogenannten Freie-Elektronen-Röntgenlaser (SwissFEL), realisieren. Mit dieser neuen 
Forschungsanlage können komplexe molekulare Strukturen bestimmt und schnelle Vorgän-
ge auf atomarer Ebene im Film festgehalten werden. Derartigen Forschungsgeräten wird 
international eine grosse Zukunft für Wissenschaft und Technologie vorausgesagt. Entspre-
chend wichtig ist das Projekt für den Forschungs- und Innovationsplatz Schweiz. Im Wissen 
um die nationale Bedeutung und die hohe Innovationskraft des PSI sowie dessen grossen 
Standortnutzen für den Kanton Aargau hat der Regierungsrat bereits im August 2010 be-
schlossen, das für die Wissenschaft bedeutende Zukunftsprojekt SwissFEL mit einem Bei-
trag von 30 Millionen Franken zu unterstützen. Die Finanzierung erfolgt – über fünf Jahre 
verteilt – aus dem Swisslos-Fonds. Gleichzeitig hat der Regierungsrat mit dem PSI eine Ver-
einbarung für eine strategische Partnerschaft zur Förderung von Hightech im Kanton Aargau 
abgeschlossen. Damit soll das Potenzial einer der grössten Schweizer Forschungseinrich-
tungen und ihrer Anlangen verstärkt zur Steigerung der Innovationskraft der aargauischen 
Firmen genutzt werden. 
 
Schwerpunkt Hightech-Areal 
 
Die schnelle Verfügbarkeit von Arealen beziehungsweise das Angebot an passenden Immo-
bilien ist eine wichtige Voraussetzung für die Ansiedlung von innovativen Unternehmen. Ver-
fügbare Areale und Immobilien sind auch für bereits ansässige Firmen, die sich vergrössern 
wollen, ein wichtiger Standortfaktor. Hightech Aargau schlägt Massnahmen zur Entwicklung 
und Revitalisierung von leerstehenden Industriebrachen und unternutzten Arealen vor. Die 
geplante Hightech-Zone in Villigen und ein Innovationspark-Standort im Kanton Aargau sind 
weitere Projekte, welche die strategischen Zielsetzungen im Schwerpunkt Hightech-Areale 
unterstützen, aber nicht Gegenstand der Botschaft sind. Der Nachfragedruck von Logistikun-
ternehmen auf die unüberbauten Flächen und guten Industrieareale im Aargau wie auch 
deren Preisentwicklung ist ungebrochen. Mit einer aktiven Arealentwicklung soll auf diesen 
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Arealen und auf Industriebrachen eine wertschöpfungsintensive Nutzung ermöglicht werden. 
Um die Brachenrevitalisierung und die Arealentwicklung zu initiieren und voranzutreiben, ist 
jeweils ein Planungsprozess mit diversen Prozessschritten und mit sehr vielen Beteiligten 
nötig. Um diesen komplexen Prozess aktiv führen zu können, soll eine fachstellenübergrei-
fende Koordinationsstelle zur "Revitalisierung und Aktivierung von Industriearealen" geschaf-
fen werden. 
 
Schwerpunkt Hightech-Zentrum 
 
Die Schweizer Hochschulen nehmen in den Bereichen Grundlagenforschung und anwen-
dungsorientierter Forschung international eine Spitzenstellung ein. Bei der konkreten Umset-
zung von Forschungsresultaten in der Wirtschaft gibt es allerdings ein erhebliches Verbesse-
rungspotenzial. Das Hightech-Zentrum soll praxis- und wirtschaftsnahe den Wissens- und 
Technologietransfer fördern. Mit diesem Schwerpunkt verfolgt der Kanton Aargau eine aktive 
Innovationsförderungspolitik mit einem potenziell hohen Wirkungsgrad. Die Einrichtung ba-
siert zum einen auf erfolgreichen Erfahrungen in anderen Regionen; zum andern geht es 
aber auch um eine Konzeption mit Pioniercharakter. Das Hightech-Zentrum ist auf die Be-
dürfnisse der Aargauer Wirtschaft, insbesondere der KMU, ausgerichtet und macht ihnen 
das an den Hochschulen vorhandene Know-how zugänglich. Das Hightech-Zentrum soll eine 
vom Kanton unter Beteiligung von Wirtschaft und Wissenschaft getragene, privatrechtliche 
Institution sein. Sie bietet massgeschneiderte Dienstleistungen für KMU in den Bereichen 
Innovationsberatung, Nanotechnologie und Energietechnologie an. Zudem wird das High-
tech-Zentrum mit dem interkantonalen Programm zur Innovationsförderung "i-net innovation 
networks" und weiteren Institutionen vernetzt, wodurch erweiterte Kompetenzen verfügbar 
gemacht werden. Als Standort des Hightech-Zentrums ist langfristig das Campus-Areal 
Brugg-Windisch vorgesehen. 
 
Schwerpunkt Hightech-Kooperation 
 
Der Aargauer Forschungsfonds ist aktuell mit 800'000 Franken pro Jahr dotiert. Er finanziert 
Forschungsprojekte von Aargauer Unternehmen mit Hochschulen, wobei die Förderbeiträge 
an den jeweiligen Hochschulpartner gehen. Im Unterschied zur Startup-Finanzierung, die 
eine direkte Finanzierungsmöglichkeit für Unternehmen vorsieht, geht es hier also nicht um 
Finanzierungsbeihilfen an einzelne Unternehmen, sondern um die Projektfinanzierung für 
Hochschulleistungen, entsprechend dem Modell der Bundesförderagentur KTI. Der Aargauer 
Forschungsfonds hat sich in den letzten Jahren bewährt, die Nachfrage nach Projektförder-
beiträgen ist weitaus grösser als die zur Verfügung stehenden Mittel. Der Aargauer For-
schungsfonds steht in engem Bezug zum geplanten Hightech-Zentrum: Unternehmen, die 
Forschungsprojekte mit Hochschulen durchführen wollen, können substanziell von der Pro-
jektunterstützung profitieren. Der Aargauer Forschungsfonds soll deshalb als ergänzende 
Massnahme von Hightech Aargau von bisher 800'000 Franken auf neu 1,2 Millionen Franken 
aufgestockt werden. 
 
Im Rahmen des Schwerpunkts Hightech-Kooperation ist auch eine neue Unterstützungsform 
für den Technopark in Brugg/Windisch vorgesehen. Dessen Kernaufgabe ist die Unterstüt-
zung und Begleitung von Jungunternehmen. Im Unterschied zu kommerziellen Business-
Parks bietet der Technopark den Jungunternehmen Beratung und Coaching an, was die 
Überlebensrate der Unternehmen nachweislich deutlich erhöht. Der Technopark Aargau hat 
auf diese Weise bisher rund 30 neu gegründete Unternehmen betreut. Durch diese wurden 
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rund 160 Arbeitsplätze geschaffen, davon 126 im Kanton Aargau. Der von einer privaten 
Stiftung getragene Technopark ist damit ein wichtiges Element der Innovationsförderung im 
Aargau und gerade für die Förderung von Jungunternehmen aus dem Umfeld Fachhoch-
schule Nordwestschweiz (FHNW) sehr wichtig. Dessen Ausbau soll im Rahmen von High-
tech Aargau unterstützt werden, wobei eine strikte Arbeitsteilung vorgesehen ist: Die Stiftung 
Technopark Aargau soll sich auf den Betrieb der Infrastruktur konzentrieren und diesen fi-
nanzieren, während der Kanton im Rahmen des Hightech-Zentrums künftig die Aufgabe der 
Beratung und Begleitung der Jungunternehmen übernimmt (sei es direkt durch eigene Leis-
tung, sei es durch Vermittlung von geeigneten Beratungsangeboten). 
 
Im Kanton Basel-Stadt besteht seit 2003 ein Innovationsförderprogramm mit dem Namen "i-
net Basel". Das Konzept i-net soll mit einem erweiterten Leistungsangebot unter dem Namen 
"i-net innovation networks" auf die Nordwestschweiz ausgeweitet werden. Es ist geplant, 
dass die vier Kantone Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Jura einen Verein als Trä-
gerstruktur gründen, welcher die Innovationsnetzwerke in der gesamten Nordwestschweiz 
betreiben soll. Die heute bei i-net Basel bestehenden Technologiefelder (Nano, Greentech 
und ICT (Information and Communication Technology) sollen mit Life Sciences und Micro-
Technik ergänzt werden. Das Technologiefeld Nano soll vom geplanten Hightech-Zentrum 
im Aargau geführt werden. Synergien und Kooperationspotenzial zwischen dem Hightech-
Zentrum und i-net bestehen beispielsweise im Bereich Innovationsabklärung: Das Hightech-
Zentrum kann auf i-net innovation networks zurückgreifen und dort vorhandene Fachkennt-
nisse, Experten und Kontakte in den Technologiefeldern ICT, Mikro und Life Sciences nut-
zen. Im Bereich Nanotechnologie ist das Hightech-Zentrum stark mit i-net innovation net-
works und dessen Technologiefeld Nanotechnologie verbunden. Das Hightech-Zentrum wird 
damit im Bereich Nano zur wichtigsten Anlaufstelle für Firmen der Nordwestschweiz. 
 
Der Kanton Aargau beteiligt sich im Jahr 2012 an i-net innovation networks aufgrund des 
ausstehenden Entscheids des Grossen Rats vorerst auf befristeter Basis als Kooperations-
partner. Bei einer Zustimmung durch den Grossen Rat ist eine Mitgliedschaft im Verein so-
wie die Unterzeichung einer Zusammenarbeits- und Leistungsvereinbarung mit den anderen 
Kantonen und dem Verein i-net innovation networks vorgesehen. 
 

 


